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einnehmen. Als letzte Begründung meiner Ansicht

möchte ich noch Folgendes anführen : lanestris ist

einer der in Europa am weitesten verbreiteten

Kalter, wäre es denkbar, dass sich, als Varietät

hetraohtot, nrbusculae nicht an vielen entsprechen-

den Stellen der europäischen Hochgebirge finden

inüssto. wo gleiche Lebensbedingungen geboten

werden? Arbusculae aber wie Arct. Fla via haben

in ganz Europa nur den beschränkten engen Ver-

breitungsbezirk, wenn auch letztere noch am Amur

wieder vorkommt, so ist mir wenigstens (üv ailius-

culne kein weiteres Vaterland bekannt.
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(Fortsetzung.)

Laterne. Ein vortreffliches Mittel, nächt-

lich Hiegendc .\rton zu eriialten; ich hänge iimen

mittelst angelütheter Haken und Schnur ein trich-

terähnliches Gefäss an, dessen offene Spitze in

ein kleines, von unten verschliessbares Gefäss mün-

det; sie wird in mehreren Exemplaren Abends

auf verschiedenen Waldwegen ziemlich niedrig

an vorstehende Aeste oder gar über den Weg
mit Stricken aufgehängt. Die an die Glasscheiben

fliegenden Käfer fallen in den Trichter, an dessen

Wänden sie in die Büchse hinabgleiten ; der Hand

desselben muss mit der Basis der Laterne in einer

Ebene liegen und ringsum zwei Finger breit vor-

stehen.

Tücher. Das Aufspannen solcher in Bett-

lakengrösse (]uer über die Waldwege ist in ge-

eigneter .Jahreszeit sehr vortheilhaft, nur muss

Mian darunter auf die Erde (>in schmales Tuch
legen, da viele anfliegende Käfer zu lîoden fallen.

151 e <• il 1) ü c h s e II. Ich lühre S Stück von

80 cm. llölie und LS ein. Weite mit, welche für

die Nester der auf den Bäumen lebenden Termi-

ten und Ameisen bestimmt sind. Sie haben auf

dem Deckel und ati der Seite einen Handgriff,

damit man diese Nester mit ihren bissigen Insassen

so sciinell als inüglicli unterbringen kann. Das

Zerhacken und Durchsuchen derselben am Boden

ist eine höchst oberflächliidie Arbeit, um so mehr,

als man schnell mit Ameisen bedockt und zum
Rückzug gezwungen ist. Auch sind die Inquili-

nen oft sehr klein; die von mir zuletzt entdeckte

l'selaphide ist nur '
:i mm. lang, wie will man

ein solches Thierchen anders als bei der sorg-

fälligsten Durchsuchung auf einem weissen J'a|iier

iiiideii y

Zum Sammeln verwende ich seit Jahren

Blechbüchsen von 7 cm. Weite und 15 cm. Höhe,

da man von Glasflaschen zu viele in Reserve mit-

führen müsste; der Rand der Büchse, sowie jener

des Deckels müssen aber scharf sein, denn sind

sie umgebogen, wie das bei Blech üblich ist, so

schliessen sie nicht luftdicht und die Thiere bleiben

am Leben oder wachen später wieder auf. Selbst-

verständlich verwende ich nur Cyankaliu7n zum

Tödten, es ist das Beste und Einfachste, die viel

beklagten Uebelstände, das Steif- und Brüchig-

werden der Insekten stellen sich erst dann ein,

wenn man dieselben eine Nacht oder mehrere Tage

in der Büchse lässt; sind viele darin, so wechsle

ich das feucht gewordene Papier noch spät Abends

und fülle reichlich neue Papierschnitzel nach.

Ich verwende nur 60"'o Cyankalium, stärkeres ist

nicht rathsam, da sonst die oben erwähnten l'e-

belstände sich noch reichlicher einstellen.

(Fortsetzung folgt.)

Vom Orinoko.

Dem Reiseuden, welcher die Mündung des Ra-

rinia in den Orinoko jiassirt, stellt sich der merk-

würdige Anblick einer grossen Anzahl schwimmen-

der Inseln dar. welche sich durch eine ebenso reiche

Flora Ills Fauna auszeichnen und dem Natuif(nsclu>r

von Fach bei sorgfältiger Untersuchung sicher einen

reichen Schatz an Ausbeute liefern würden; den-

uoch möchte ich eiue solche nur demjenigen an-

rathon, der zugleich über medizinische Kenntnisse

verfügt, deim die Frage liegt nahe, dass er diese

für sich selbst öfter als wünschenswerth gebrauchen

möchte. Als es sich für uns darum gehandelt hat,

einen nothdürftig passenden Kanin für Aufstellung

der wenigen Zelte zu linden, ergaben sich ungeiiieine

Schwierigkeiten, denn die Ufer des Flusses sind fast

unnahbar durch undurchdringliches Gestrüppe von

Mimosen, an welche sieh eine Menge verschiedener

Schlingptlauzon angeheftet Italien, so vergingen denn

fast 2 Stunden, bis wir mit Beilen und Aexteii

unter grossen Anstrengungen ondlieli eine Passage

bis zu einer kleinen Frliölnnig geschatl'en hatten.

Bis zur Ausladung des dürftigen Gepäckes suchten

wir, daselbst augelangt, so viel als möglich, Schutz

gegen die glühend heisse Sonne und gegen die blut-

gierigen Mosquito's ; aber was ist alle Pracht der

Tropen Vegetation und Fauna, wenn man auf Schritt

und Tritt von derartigen Blutsaugern gepeinigt wird !-^

Wer macht sich in Kuropa einen Hegrilf von dem
Leben der dortigen Thierwelt? Auf den grossem
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